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I ds alte Träm und Träridiri
Töne neui Qsätzli dry:
Di junge sy keini schlächtere Bärner;
Lue rückwärts, aber o vorwärts, Werner
Mit Freud am Alte
Ds Bewährte bhalte
Und klar und wahr mit Chraft und Rueh
Dm Neue zue
I däm Sinn, Mannhafti, gäng wieder los!
Bärn, üses Bärn, das bhaltet di groß!
Fasset das Panner und lats flattere!
Tuet die schöne Chraft nid verzattere!
Ds Mutzli rüeft: I bi gäng no dr Mani!
Ehrlech schtah-n-i
Und warte cha-n-i ;

Doch obsi gah-n-i
Und düre ma-n-i!
Und drüber lüchtet, für alli z'lohne,
Ne Bürgerchrone,
Schtärn a Schtärn!
Ewige Juged
Und Männertuged,
Tusetfach Qlück und Heil üsem Bärn

Varia.

Aerztinnen in alter Zeit.
1530, April 3. Der frouwen, so die lüt artzet, in eyd gäben, nüt nie ze

artznen. (B. Haller, Bern in seinen Ratsmanualen I, 375. Datum unrichtig
1534, Oktober 29. An vogt von Bipp. Solle erfaren, ob die frouw dise Anni

artznen möge, wo si das thun will, solle er iro 3 8' geben. (R. M. 249/93.)

1534 (II) Oswald Hasen wib hatt ein frouwen an der brüst geartznet 3 g.
(S. R.)

1535, Juni 5. Spilmanin 2 gulden, von wegen das si die jungfrouwen
geartznet. (R. M. 252/49.)
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I äs alte Lräm unä Lräriäiri
Lüne neu! O8ätnb ärv:
Di junge sv Kein! 8cbiäcbtere rZürner;
Kue rückwärts, über o vorwärt8, Werner!
rVlit Lreuä um ^Ite
Os rZewäbrte bbaite
Onä Klar unä ws.br mit Obruit unä Lueb
Om bleue nue!
I äsm Linn, rViannbsiti, gäng wieäer Io8!
Oürn, Ü8S8 Oarn, äs.8 bbsttet äi groö!
Lu88et äs8 Osnner unä ists buttere!
Lüet äie 8cb«ne Onrätt niä verbuttere!
b>8 Nutnli rüeit: I bi gäng no är /Viani!

Lbriecb 8cbtab-n-i
Onä warte cba-n-i;
Oocb «b8i gab-n-i
Onä äüre ma-n-i!
Onä ärüder iücbtet, tür ubi n'iobne,
Le Oürgercbrone,
Lcbtärn a Lcbtärn!
Lwige lugeä
Onä Nännertugeä,
Lu8ettacb OlücK unä Heil üsem Oärn!

^.srLtlllnsrr Irr albsr ISsit.

1530, ^.pril 3, Oer lrouveu, so äis Iüt srt^et, iu svä gsbsn, uüt in« ?s

ärtWSn. (ö. Läller, Lern iu seiueu Lätsinsuusleu I, 375, Ostuiu unriebtig!)
1534, Oktober 29. ^u vogt von Lipp. Solle eriareu, ob äis trouv äiss ^uni

srt^neo Wögs, wo si äss tkuo viii, solle sr iro 3 K geben, (L, N, 249/93

1534 (II) Osvalä lläseu «ib Kstt eiu trouven än äsr brüst ge»rt2uet 3 K.
(8, L.)

1535, äuui 5, 8pilmäuiu 2 guläeu, vou wegen äss si äis ^'ungrrouvsu ge-
art^nst. (K. IVl. 252/49.)
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1537 (I) Des nachrichters wib hat ein frouwen geartznet 12 ti. — Des nach-
richters wib hat ein meitli an einem vinger geartznet \ Ti 10 ß 8 t). (S. R.)

1540 (I) Der Surinen eim knaben ein böß hopt zeheilen 7 S'. (S. R.)

1587, April 28. Anni Eggina von Blumenstein, die den rum hatt, könne
wol artznen, ist vergönt, alhie in der statt zewonen, sonderbarlich und die khunst
zebruchen, so lang es minen gnädigen herren gevallen wirtt. (R. M. 413/320.)

1656. Den 5. Wintermonat zahlt ich laut rhaatzedels des Wachtmeisters

von Greyers sei. frauwen, umb das sy einen knaben vom krebs geheilet, 10 -\?,
thund 33 g 6 ß 8 i). (S. R.)

1665, Nov. Der Johanna Mathey ward bezahlt für die cur, so sy an dem

jungen Hieronimo Stettier, der die plag des schaffenden wurms gehabt,
augewendet, auß befelch mh. der venneren 10 U- (S. R.)

1666, Juli. Der Johanna Mathey ward für ihre an den mit dem schlaffenden

wurm behafftet gewesenen Abraham Freymund angewendte cur laut befelchs
mh. der venneren bezahlt 26 U 13 ß 4 -à. (S. R.)

Es sei noch erwähnt, daß die Witwe des am 24. November 1534 in Bern
verstorbenen berühmten Arztes und Botanikers Otto Brunfels, nachdem sie 1535
nach Basel gezogen, sich dort der ärztlichen Praxis widmete (Dr. Felix Platters
Aufzeichnungen zum Jahr 1559). Für ihren Abzug von Bern schenkte ihr der

Rat 50 Pfund; ihre beiden KiudleinDorothea, getauft am 20. Februar 1534, und

Madie, getauft am 7. Mai 1535, ließ er durch Steffan Galatin und die Willenegger)
nach Basel tragen. Die Träger erhielten hiefür aus der Stadtkasse 10 Pfund.

A. F.

Trepanation in alter Zeit.

1657, Februar 18. Zedel an mh. Morlot, wie es mit der tripanierten
frauwen hergangen sye, sich zu informieren, die doctores, schärer und apotecker
darüber zebefragen, sy wegen des sich darüber erhebten gezäncks gegen einanderen

zevernemmcn, volgents jr gnaden des einten und anderen zeberichten.

1657, Februar 20. Zedel an mh. inspectoren der Insul, alle diejenigen, so

by dem tripanieren gsin, in ihrem bericht anzehören und empfangenem bevelch
nach mit der sach für zefahren.

1657, März 3. Abraham Andres ist bewilliget, sich nacher Murten seinen

dort habenden patienten zu tripanieren, zebegeben, jedoch daß er sein stell in
der Insul anderweitig versehen laße. (R. M. 128/39, 51, 106.) A. F.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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1537 (I) Oes uaobriebters vi« Kst ein irouwsu geartsnet 12 K, — Oes uaeb-
riebters wil, bat ein meitii an einem vinger geart?nst 1 ^ 10 /? 8 (8, L,i

1540 (I) Oer 8urinsu sim Knaben ein döiZ bopt ssbsileu 7 K, (8, K,)

1587, ^urii 28, ^,vni l?ggiva von Liumensteiu, clie äen rum Kutt, Könne
woi artsueu, ist vsrgöut, aibis in äer statt sewouen, sonäerbsriieb unä äis KKunst
ssbruebsu, so laug es miusu gnääigsu Kerrsu gsvallsu wirtt, (L, >I. 413/320,)

1656, Oen 5, Wiutsrmouat 2snit ieb iaut rbaatseäeis äes wacbtmeistsr»
vou tirevers ssi. frauwen, umb äas sv eiueu Kuabeu vom Krebs gebeilet, 10
tkuuä 33 S 6 /L 8 ^, (8, «,)

1665, Nov. Oer äobsuna NatKev warä besablt Kr äis eur, so sv gu äem

zuugeu llieronimo 8tettisr, äsr äis viag äss seuatteuäeu wurms gsbabt, »nge-
weuäet, auL beieieb mk, äer vsuusren 10 A. (8, R,)

1666, Zuii, Osr ^obauua Natbsv wsrä für ikrs äu äsn mit äem »eklatien-
äsu wurm bsbaiktet gewesenen ^brskaiu I?revmunä augswenäte eur laut betsleks
mk, äer veuusrsu bssablt 26 T 13 /? 4 (3, R,)

i?s sei uoek srwabut, äaiZ äie Witws äss am 24, Xovemder 1534 in Lern
verstorbenen berübmteu ^.rsts» unä LotauiKsrs Ott« öruufsis, uaebäem sis 1535
uaeb Lasel gesogen, sieb äort äer ärstliebeu Lraxis wiämete (Or, I'elix Liatters
^utseiebnungsu «um äabr 1559), i?ür ibreu L,b^ug vou Leru sebsnkte ibr äer

Lat 50 Llunä; ibrs beiäsu Liiuiieiu Oorotbea, getankt am 20, ?ebruar 1534, uuä

^laäle, getauft am 7, Nai 1535, iieü er üureb 8teffau (Zalatin uuä äis Wllieueggsr)
naeb Lasel tragen, Ois Irägsr erbieltsn Kisfnr aus äer 8taätKasss 10 Lfuuä,

Vrspanätioit In »Itsr ISsit.

1657, l?sbrusr 18, ^eäsl au mb, Noriot, wie es mit äer trivauierteu
frauwen Kergaugsu sve, sieb «u informisrsu, äis äoetorss, sebärsr uuä apoteeker
äarübsr ^ebskragsu, sv wegeu äes sieb darüber srbsbteu geMueK» gegeu einan-
äsreu ssverusmmeu, volgeuts jr gnaäsn äs» einteu uuä suäereu ssberiobtsu,

1657, Februar 20. /5eäel au mb, insvsetoreu äsr lusui, aiis äiejeuigeu, so

bv äem tripaniereu g«in, iu ibrem beriebt angeboren unä emptaogsnem bevelcb
uaeb mit osr saeb für setabren,

1657, IVlars 3, ^.brakam ^.väre» ist bewiiiiget, sieb naebsr Aurtsu ssiusu
äort Kabenäen patienteu su trivanierso, ssbegeben, ^säoeb äsL sr seiu stell in
ger Insul auäerweitig vsrsebeu iaüe, (L. IVl, 123/39, 51, 106,) 1?,

^U«K Sie KI«iiR»t« über 5uncle, Aus

grsdungen, stsstaurationen, IsgebuolisuKeionnungen sus frünern leiten,

KneKcioten etc., bernisvne LesonioKte, Kunst unä Altertumskunde betreffend

ii»t cler lieusktion stets »«Kr «^lill«,»«»«,,.
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